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Allgemeine
<h

I»
Organ ber fefewetjertfefeen Strmee.

Jtt Siimi). |BUität)titfd)tifl XXVII. Jahrgang.

Safel, 23. $uH. VIU. ^alirgang. 1862. Nr. 80.

©ie fdjweijerifdje SDittitärjeitung crfdjeint in wôdjentlidjen ©oppelnummern. 35er tyxti» bi» ©nbe 1862 ift franfo burd) bie

ganje ©efeweig. %x. 7. —. SMe Sefteßungett werben birett an bie SSertagSliattbtung „bie ©djtoetgljaufertfdie S5ettagö6ttib=

feanblnng in Safel" abrefjtrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen 3lknnenten bura) Startjnaljme erhoben.

Serantroortltcfecr Siebattor: Dfcerjt SBielanb.

ßexid)t be* fd)met3crifct)rn Jïtilttar&eparte-

mente über bn* Jain* 1861.

(gortfefcung.)

25. ^effungèmerfe.

Sugienfteig. Die im legten Safere in Slngriff ge*

nommenen Slrbeiten würben oottenbet. Den gegen*

wattigen SBerfen witb faum eine gtöfete Sluöbefe*

nung gegeben wetben wotten; bagegen fönute ber

Pai& an ff* in mannet Segiefeung no* oetbeffert

werben, wai bann im ©inflange mit ber feeabft**

tigten ©tti*tnng einet Kantine, einer Offtgieröfo*
ferne unb einet Sttfttmetie gef*efeen fottte. Seoor

bie SJSlane für biefe Sauten auögefüfett wetben fön*

nen, iff bie Stufnofeme eineö StioeUituugöplaneö notfe>

wenbig, wel*et angeorbnet iff.
Die Koften bei Untetfeolteö wütben biefeö Satjt

but* einen gclöffutg oetmefett, ber einen Sfeeit ber

©ttafe äetffötte, bie gum Stodfeottö fütjrt, unb bie

©tüfcmauet gur ftenelittett SDtauer wegtif.

Settingona. Die SBetfe würben oom ©feef beö

Departententö unb oom ©enieinfpeftor beft*tigt. ©ie

ftnb gut untetfeatten, bebütfen obet notfewenbig einet

©tgängung in oetfefeiebenet Stiftung.
Det Diteftor feat ben Sefefel erfealten, ^tane unb

Koßcnbere*nungen feiefüt ootgubeteiten. ©ö fefelt

no* ein genauet tylan fût bie ^ofttfon, unb eö fottte

bie Stiangutation, bie oot gwei 3afeten begonnen,

feitfeet abet wegen SDtanget eineö einf*lägigen Rxe*

biteö eingeffettt wotben iff, wieber fottgefeijt wetben.

Daö Seugfeauö iff im Saufe beö 3a$teö oottenbet

wotben, unb eö batf bet Sau ein wofelgelungener

genannt werben.

Safel. Die Setf*angung an ber SBiefe oemr*

fa*t Unter^altungöfoffen, bie mit bem Stufen biefeö

eingigen no* beftefeenben SBerfeö ni*t im ©inftouge
ftefeen; wir werben 3bnen bafeet itt einet befonbem

Sotfffeaft ben Sorfcfelag ma*en, bai SBerf aufgu*

geben.

©t. SDtottg. 9Rit Sluönafeme einiger Sttbeiten, bk

but* ©appeutfompagnien wäbtenb ben otbentti*en
SBiebetljoIungöfutfen auögefüfett worben ffnb, be*

f*ränfte man ft* barauf, bie beftefeenben SBerfe gu
erfealten.

26. ©eneraiffabèarbeiten.

^)ai in golge ber im Safere 1860 angeorbneten

Stefognoögirungen gefammelte SDtatetial wax, wk ti
abgegeben wutbe, nut tfeeitweife btau*bat, Weit eö

ni*t genügenb geotbnet wat, unb weil etft but*
eine Sufammenffettung beö witfli* Sufammengefeö*
xWSm eine Uefeerft*t ermögli*t wutbe. 5Rit biefer
Slrbeit würbe eine Slngafel ©eneralffaböofftgtere unter
ber Seitung beö Oberinfftuftotö ber 3ufantetie be*

aufttagt, na*bem ©ie einen Krebit oon gt. 10,000
feiefüt bewilligt feätten.

Daö SDtatetial wutbe na* beftimmten Opetationö*
litiien geft*tet unb georbnet unb bann barano eine

Sefffereibung ber fragli*en Sinie gegogen. 3m get*
nem wütben mit Stüdft*t auf gewiffe Sltmeeaufffel*
lungen SDtotf*übetft*ten fowofel für bie Sefamm*
lungömätfdie, alö füt gtöfete Kongenttationen, fowie

Dietofotionöüfeetft*ten angefertigt, ©nblictj wutbe
bet ftüfeete, in golge bet oetänbetten Setfefetömittcl
unb SeDölfetungöoettjättniffe îc gong unferau*bat
gewotbene ©tappenatlaf fût bie gange ©*weig neu

auögeatfeettet.

Die gange Slrbeit batf eine fefer wertbootte ge*
nannt wetben, unb te*tfettigt ooflfommen bie ge*

ma*te Stuöfage. ©ö fottte and) füt bie Sufunft
eine fteine ©umme füt äfenti*e ©enetatffaböatbeiten

bewilligt wetben. uBk füllen ni*t attein unfere

SDtilitäratcfeioe mit nüfcti*en Slrbeiten, fonbetn er*
weitem au* bie Kenntniffe unb Dienfftontine unfe*

tet ©enetalffaböofftgiere."

27. SlrtiUeriffifdje Slrbeiten unb SBerfudje.

Stm ©*tuffe bei Safeteö 1860 unb beim Seginn
Don 1861 Datte, man mit gegogenen 4= nnb 6=# Ra*

nonen na* SDtüller'ftfeem ©pffem auögegefdjnet gute

Stefultate erlangt, unb eö würbe nunmefer au* bai
reparitte, oon oom gu tabenbe 3BDltwortfe=Stob>, fo
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SS. Festungswerke.

Luziensteig. Die im letzten Jahre in Angriff
genommenen Arbeiten wurden vollendet. Den

gegenwärtigen Werken wird kaum eine größere Ausdehnung

gegeben werden wollen; dagegen könnte der

Platz an sich in mancher Beziehung noch verbessert

werden, was dann im Einklänge mit der beabsichtigten

Errichtung einer Kantine, einer Offizierskaserne

und einer Infirmerie geschehen sollte. Bevor

die Plane für diese Bauten ausgeführt werden können,

ist die Anfnahme eines Nivellirungsplan.es
nothwendig, welcher angeordnet ist.

Die Kosten des Unterhaltes wurdcn dieses Jahr
durch einen Felssturz vermehrt, der einen Theil der

Straße zerstörte, die zum Blockhaus führt, und die

Stützmauer zur krenelirten Mauer wegriß.

Bellinzona. Die Werke wurden vom Chef des

Departements und vom Genieinspektor besichtigt. Ste

sind gut unterhalten, bedürfen aber nothwendig einer

Ergänzung in verschiedener Richtung.

Der Direktor hat den Befehl erhalten, Plane und

Kostenberechnungen hiefür vorzubereiten. Es fehlt

noch ein genauer Plan für die Posttion, und es sollte

die Triangulation, die vor zwei Jahren begonnen,

seither aber wegen Mangel eines einschlägigen Kredites

eingestellt worden ist, wieder fortgesetzt werden.

Das Zeughaus ist im Laufe des Jahres vollendet

worden, und es darf der Bau ein wohlgelungener

genannt werden.

Basel. Die Verschanzung an der Wiese verursacht

Unterhaltungskosten, die mit dem Nutzen dieses

einzigen noch bestehenden Werkes nicht im Einklänge
stehen; wir werden Ihnen daher in einer besondern

Botschaft den Vorschlag machen, das Werk aufzugeben.

St. Moriz. Mit Ausnahme einiger Arbeiten, die

durch Sappeurkompaguien während den ordentlichen

Wiederholungskursen ausgeführt worden sind,
beschränkte man sich darauf, die bestehenden Werke zu
erhalten.

2«. Generalftabsarbeiten.

Das in Folge der im Jahre I860 angeordneten

Rekognoszirungen gesammelte Material war, wie es

abgegeben wurde, nur theilweise brauchbar, weil es

nicht genügend geordnet war, und weil erst durch
eine Zusammenstellung des wirklich Zusammengehö-
rcKiM eine Uebersicht ermöglicht wurde. Mit dieser

Arbeit wurde eine Anzahl Generalstabsofsiziere unter
der Leitung des OberinstruktorS der Infanterie
beauftragt, nachdem Sie einen Kredit von Fr. 10,000
hiefür bewilligt hatten.

Das Material wurde nach bestimmten Operationslinien

gesichtet und geordnet und dann daraus eine

Beschreibung der fraglichen Linie gezogen. Im
Fernern wurden mit Rücksicht auf gewisse Armeeaufstellungen

Marschübersichten sowohl für die Besamm-

lungsmärsche, als für größere Konzentrationen, sowie

Dislokationsübersichten angefertigt. Endlich wurde
der frühere, in Folge der veränderten Verkehrsmittel
und Bevölkerungsverhältnisse zc. ganz unbrauchbar

gewordene Etappenatlaß für die ganze Schweiz neu

ausgearbeitet.

Dik ganze Arbeit darf eine sehr wertbvolle
genannt werden, und rechtfertigt vollkommen die

gemachte Auslage. Es sollte auch für die Zukunft
eine kleine Summe für ähnliche Generalstabsarbeiten

bewilligt werden. «Sie füllen nicht allein unsere

Militärarchive mit nützlichen Arbeiten, sondern

erweitern auch die Kenntnisse und Dienstroutine unserer

Generalstabsoffiziere."

27. Artilleristische Arbeiten und Versuche.

Am Schlusse des Jahres 1860 und beim Beginn
von 1861 hatte, man mit gezogenen 4- und 6-ss

Kanonen nach Müller'schem System ausgezeichnet gute

Resultate erlangt, und es wurde nunmehr auch das

reparirte, von vorn zu ladende Whitworth-Rohr, so



- 226 —
wie eine gegogene 12=8 Kanone na* SRüller'fffeem

©pffem ben Setfu*en untergogen. ©rftcrcö gab

giemti* befriebigenbe Stefultate mit SoUgef*offen,
obf*on bie SDtunition lange nidit mit bem gteife an*

gefertigt war, wel*cn bet ©tfin bex bafür aufwen*
bete. Die gegogene 12=8 Kanone gab auf 800,1200,
1600 nnb 2000 ©*titte ©ntfernung eine metfwüt*
bige Steff fäfeigfeit, fnbem auf bie etftetn btei Di*
ffongen alle ©*üffe Sreffer in bie SBanb Don 30

guf bilbeten. ©ö fanb atöbann im SDtonat SDtätg

eine Serglei*ung gwif*en ben je^igen ©ef*ü£en unb

ben gegogenen 4= unb 6=8 ftatt, in ©egenwart ber

Kommifftonen ber beiben Stätfee, wobei bie Uefeerte*

genfeeit ber gegogenen @ef*üf3e gegenüber ben glatten

in bet Stefffäfeigfdt feiö auf boppelte ©ntfernungen
bet ©tänge bet SBirffatnfeit glatter ©ef*ü£e barge=

tfeon würbe, oud) im ©ronat* unb ©feroppnettfeuer

ft* bie ©efdwfe bet gegogenen ©efduifce ïottfeeilfeaft

attögei*neten, jebo* ft* bet Uebelftanb ergab, baf

tjäuftg ein Slinbgefeen bet ©ptenggef*ofc ftattftubet.
Die Sctglei*ung bei futg tempitten ©fetappnett*

fduffeö auö gegogenen ©ef*ü|en mit beut Sü*fen=
fattätf*f*uf bet glatten ©cf*ü|e ftet in Segug auf

Steffwitfttng gu ©unften bei etftetn ouö.

©lei*geitig wutbe nun oud) bai neu ottfgetou*te
©pftem gegogenet ©ef*ü^e bei H^ttn ©enetal Sim=

metfeanö einem Serfu* untergogen, na*bem bai 4=8

Stofet nad) ben Slngofeen bei ©tfinberö in Slarau

gegogen, ®ef*ofe bagu gegoffen unb bie papietnen
©piegel oon Sütti* angelangt waten. SDtit mafft*
Den ©pi|gef*offen gab biefeö ©cf*ü| auf Siftangen
oon 800

'
feiö 270Ò, uttb felbft auf 4500 @*titte

gang ootgügli*e Stefuttate; bagegen geigte ft* beim

©raitot* unb ©ferappneUfffeiefen ber Uebelftanb, bof
eutweber bie ®efd)ofe folf* rotirten, wenn fte f*wo*
angefeilt würben, ober afeer bei ftärferm Slnfe^en bie

Sünber ntefet getter ffengen.

Da webet baö eine, no* baö anbete ©pffem oott*
fommen beftiebigte, fo würben neue Serftt*e im SOto=

nat 3uui oorgenommen, wel*e feouptfä*tid) auf bie

Setglei*ung bet Sßitfung beiber ©pfteme im ©to*
not* unb ©ferappncUfffeuf mit flatter Sabung, im

©ronotwittf mit f*wa*er Sabung in bex ©*nettlg=
feit unb Stefffäfefgfeit, im Sataittefeuet auf felof

gef*ä$te ©ntfetnungen unb bie Slnwenbfeatfeit Don

Sftunbfugeln mit Sßapierfpiegeln auö bem Stofet na*
Simmetfeanö feingielten. Slu* bei biefen Setfu*en
ergab ft* fein wefentli*et Untetfffeieb in ben Set*

ffungen ber beiben ©pfteme, mit Sluönafeme beö ©to*
natwerfenö, wo bem SDtüttet'fffeen ©pffem ber Sor*
gug unfeebingt gefeüferte.

SDtit ©*lufnatjme oom 24. Suli 1862 oetfügten
©ie no* weitete Sßtüfung bei Simmerfeanö=@pftemö,

namentli* in Segug auf Stnfertigung unb Haltbat*
feit bet Sßaptetfpiegel, unb ber ©tftnbet forbette bie

©tptobung oon ®ef*of cn unb ©piegetn oetbeffettet

Konfftuftion, beljouptenb, baf feine lei*tem Spob.1*

gef*offe einen gu nngünftigen ©tpnb gegenüfeet ben

b'oppelt fo fffeweten beö SDtüttet'fffeen ©pftemö feätten.

©ö folgten bafeet im Sluguff neue Sotoetfu*e mit
breierlei ©efcfeofformen unb in Sern fabtigittett ©pie*

geht, uttb enblid) im Oftobet ein neuet Setglet*,
in ©egenwart ber Kommifftonen beibet Otätfee, na*=
bem bie nötfeige Slngafel oon Hc-felgefdwffen na* bem

Don Spexxn ©enetal Sitnmerfeanö begei*neteu dJlobell

angefertigt worben wat.

Diefe Setfu*e umfaften wieberunt bte Sergtei=
*uug beiber ©pfteme in ber ©i*etfeeit bei Sreffenö
feiö auf 4500 ©*ritt, in ber SBirfung f*arf gela*
beuet ©tanaten unb ©ferappneUö, in bex Srefffä=
feigfeit im feofeen Sogenwurf unb in bet Sü*fettfar=
tätfdiwtrfung.

Daö Stefuttat fiel bicftmal gang entf*ieben gu
©unften bei 3)iüUer'f*en ©pftemö in Segug auf
SBirfung fowofel, alö auf ©onfetoation bei ©eftfeüfc*
rofereö auö, uttb namentli* tag nun ftar am Sage,
wie f*wierig bie feintäugti* guoertäfftge Stnfertigung
bet 5)3apietfpiegel bei Simmctfeanöfoftemcö fei, wel*
*eö ©pftem fonft fo oiele f*öne ©igenfefeaften feat

unb anfängli* fo oiel oetfpta*.

Sm Saufe beö ©ommetö wat auch ein 6=8 Stofet

na* bem ©öftem Simmerfeanö gegogen uub 3Dtttni=
tion feiegu angefertigt wotben; mit maffïoen ©pffc=
gef*offen gab eö jebo* fo erfeärmli*e Stefultate, baf
bk Serfu*e mit ©ranaten unb ©ferappneUö auö
biefem Stofer unterblieben.

SBeitere ©*ieftoerfu*e, wel*e im Saufe bei Safa
reo oorgenommen würben, betrafen folgenbe ©tmitt*
lungm:

1. Seftimmung ber 3lnfangögef*winbigfeit ber

©ef*offe bei 3Rütter'fd)en= unb Simmerfeanö=
fpffemeö mittelö beö eleftrobaUpffifffeen Slppo*
xatei oon Stooeg.

2. Serfu* üfeet bie Setwenbfeatfeit bet altem
Setnet 4=8 Kanonen alö gegogene ©efcfeüce

no* bem ©pftem SDtüttet.

3. Serfu* über bie SBirfung f*atf loborirter
©ptenggef*offe ouö gegogenen 4=8 unb 12=8

gegen ©*otten mit gof*inenbefteibttng.

4. Sctftt* üfeet bic ©inbringungöfäfeigfeit ber

Kanonenfugetn auö glattem 12=8 Stofet unb

bet ©pf$gef*offe bet 4=8 Kanonen in Stuff*
wehxen oon Dammetbe unb in fot*e oon

5. Setfu*e mit oetf*iebenen Sitten oon tempir*
baten Säubern gur ©rgietnng giemli* langet
Stennb*auet.

6. Serfu*e mit ©pifjgefcfeoffen ofene ©rpanffonö*
ringe, felof mit 3 SBorgen oom unb brei fol*
*en am tjintem Sfeeite bei ®ef*offeö.

7. Sergtei* oon 12^8 ©*ttft= unb SBurfrofe*
ten oon oerf*iebenem Sllter unb na* längetm
Sranöport, fo wie im unttanSpottitten Su*
ffänbe.

8. Serfu* über ben ©ittffuf oerftfelebener Korn*
gtöfen beö ©*iefputoetö ouf bie @*ufwei=
ten bet ©pi£gef*offe ani bem gegogenen Sier*
pfünber.

9. Serfu*e aller Stuögüger* 6=8 Satterien mit
6=8 Kationen ©ferappneUö.
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wie eine gezogene 12-K Kanone nach Müller'schem
System den Versuchen unterzogen. Ersteres gab

ziemlich befriedigende Resultate mit Vollgescbosseu,

obschon die Munition lange nicht mit dem Fleiße

angefertigt war, welchen der Erfinder dafür aufwendete.

Die gezogene 12-Kanone gab auf 800, 1200,

1600 uud 2000 Schritte Entfernung eine merkwürdige

Trefffähigkeit, indem anf die erstern drei

Distanzen alle Schüsse Treffer in die Wand von 30

Fuß bildeten. Es fand alsdann im Monat März
eine Vergleichung zwischen den jetzigen Geschützen und

den gezogenen 4- uud 6-K statt, in Gegenwart der

Kommisstonen der beiden Räthe, wobci die Ueberle-

genheit der gezogenen Geschütze gegenüber den glatten

in der Trefffähigkcit bis auf doppelte Entfernungen
der Gränze dcr Wirksamkeit glatter Geschütze dargethan

wurde, auch im Granat- und Shrappnellfeuer
sich die Geschoße der gezogenen Geschütze vortheilhaft
auszeichneten, jedoch sich der Uebelstand ergab, daß

häufig ein Blindgehen der Sprenggeschoßc stattfindet.

Die Vcrgleichung des kurz tempirten Shrappnell-
schusses aus gezogenen Geschützen mit dem Büchsen-

kartätschschuß der glatten Geschütze fiel in Bezug auf

Treffwirkung zu Gunsten des erstern aus.

Gleichzeitig wurde nun auch das neu aufgetauchte

System gezogener Geschütze des Herrn General
Timmerhans einem Versuch unterzogen, nachdem das 4-S

Rohr nach den Angahen des Erfinders tn Aarau

gezogen, Geschoße dazu gegossen und die papiernen
Spiegel von Lüttich angelangt waren. Mit massiven

Spitzgeschossen gab dieses Geschütz auf Distanzen

von 800
'

bis 2700, und selbst auf 4500 Schritte

ganz vorzügliche Resultate; dagegen zeigte sich beim

Granat- und Shrappnellschießen dcr Uebelstand, daß

entweder die Geschoße falsch rotirten, wenn ste schwach

angesetzt wurden, oder aber bei stärkerm Ansetzen die

Zünder nicht Feuer fiengen.

Da weder das eine, noch das andere System
vollkommen befriedigte, so wurden neue Versuche im Monat

Juni vorgenommen, welche hauptsächlich auf die

Vergleichung der Wirkung beider Systeme im Granat-

und Shrappncllschuß mit starker Ladung, im

Granatwurf mit schwacher Ladung in der Schnelligkeit

und Trefffähigkeit, im Bataillefeucr auf bloß

geschätzte Entfernungen und die Anwendbarkeit von

Rundkugeln mit Papierspiegeln aus dem Rohr nach

Timmerhans hinzielten. Auch bet diesen Versuchen

ergab sich kein wesentlicher Unterschied in den

Leistungen der beiden Systeme, mit Ausnahme des

Granatwerfens, wo dem Müller'schen System der Vorzug

unbedingt gebührte.

Mit Schlußnahme vom 24. Juli 1862 verfügten
Sie noch weitere Prüfung des Timmerhans-Systems,
namentlich in Bezug auf Anfertigung und Haltbarkeit

der Papierspiegel, und der Erfinder forderte die

Erprobung von Gefchoßen und Spiegeln verbesserter

Konstruktion, behauptend, daß seine leichtern
Hohlgeschosse einen zu ungünstigen Stand gegenüber den

doppelt so schweren des Müller'schen Systems hätten.
Es folgten daher im August neue Vorversuche mit
dreierlei Geschoßformen und in Bern fabrizirten Spie¬

geln, und endlich im Oktober ein neuer Vergleich,
in Gegenwart dcr Kommissionen beider Räthe, nachdem

die nöthige Anzahl von Hohlgeschossen nach dem

von Herrn General Timmerhans bezeichneten Modell
angefertigt worden war.

Diese Versuche umfaßten wiederum die Vergleichung

beider Systeme in der Sicherheit des Treffens
bis auf 4500 Schritt, in der Wirkung fcharf
geladener Granaten und Shrappnells, in der Trefffähigkeit

im hohen Bogenwurf und in der Büchsenkar-
tätschwirkung.

Das Resultat fiel dießmal ganz entschieden zu
Gunsten des Müller'schen Systems in Bezug auf
Wirkung sowohl, als auf Conservation des Geschützrohres

aus, nnd namentlich lag nun klar am Tage,
wie schwierig die hinlänglich zuverlässige Anfertigung
der Papierspiegel des Ttmmerhanssystemcs sei, welches

System sonst so viele schone Eigenschaften hat
und anfänglich so viel versprach.

Im Laufe des Sommers war auch ein 6-F Rohr
nach dem System Timmerhans gezogen und Munition

hiezu angefertigt worden; mit massiven Spitz-
geschoffen gab es jedoch so erbärmliche Rcsultate, daß
die Versuche mit Granaten und Shrappnells aus
diesem Rohr unterblieben.

Weitere Schießversuche, welche im Laufe des Jahres

vorgenommen wurden, betrafen folgende Ermittlungen:

1. Bestimmung der Anfangsgeschwindigkeit der

Geschosse des Müller'schen- und Timmerhans-
systemes mittels des elcktroballystischen Apparates

von Navez.

2. Versuch über die Verwendbarkeit der ältern
Berner 4-K' Kanonen als gezogene Geschütze

nach dem System Müller.
3. Versuch über die Wirkung scharf laborirter

Sprenggeschosse aus gezogenen 4-S und 12-K

gegen Scharten mit Faschinenbekleidung.

4. Versuch über die Eindringungsfähigkeit der

Kanonenkugeln aus glattem 12-K Rohr und

der Spitzgeschosse der 4-K Kanonen in
Brustwehren von Dammerde und in solche von

5. Versuche mit verschiedenen Arten von tempir-
baren Zündern zur Erzielung ziemlich langer
Brennöauer.

6. Versuche mit Spitzgeschossen ohne Expansions¬

ringe, bloß mit 3 Warzen vorn und drei
solchen am hintern Theile des Geschosses.

7. Vergleich von 12-F Schuß- und Wurfraketen

von verschiedenem Alter und nach längerm
Transport, so wie im untransportirten
Zustande.

8. Versuch über den Einfluß verschiedener Korn¬

größen des Schießpulvers aus die Schußweiten

der Spitzgeschosse aus dem gezogenen

Vierpfünder.

9. Versuche aller Auszüger- 6-K Batterien mit
6-K Kanonen Shrappnells.
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Diefe ©ef*offe gaben meiftentfeeilö ein fefet

unbefriebigenbeö Siefultat, inbem fefet Diele

©ef*offe bliub abgiengcn, anbere wegen fefe*

lerfeaftem Sünber unb f*Ie*tem ©uf bai
©rgefenif f*tnälerten.

10. Serfu*e mit erceutrif*en 12=8 ©ranaten auö
ber gelb* 12=8 Kanone unb mit gepolten
12=8 Kanonettfugeln, wet*e jebo* einftwei*
len noefe nicbt ooUffänbig abgefffeloffen wetben

fonnten.

©*on im Saufe bei ©ommctö tjatten ©ie bie

©tmä*ttguug gut Slnfettigung bet 72 ®ef*ü|töfeten
oon 4=8 Kaliber ertfeeilt unb bem Sunbeöratfee Oie

SBofet bei ©pftemö überlaffen, wel*e unterm 1. Sto*
Demfeer auf boö SDtüttet'fffee ©pftem ber Suge unb
©efffeoffe fiel. Det ©uf unb bie Stuöotfeeitung bet

(Befchüfa würbe mit fol*et ©netgie bur* bie ©iefe*
tei bet ©ebtübet Stûetf*i in Slatau betrieben, baf
im Sanuar 1862 fämmtti*e 72 oottenbet unb 30
©tüde betfelben gegogen ftnb.

Die im Saufe bei ©otnmerö aufgefteüten SDtuffet

oon Saffetten ani ©ifenble* uub rßto^en unb SBä*

gen, mit etwaö oetänbettet Konfftuftion würben
©nbe Oftobet oon bex Slttittetiefommiffton gut ge*
feeifen, fofort bie Sei*nungen in natürli*et ©röfe
in bem in Slarau aufgeffettten Slrtittetiebürcau but*
bit] Sieuteuatttö grep, Sfeulet unb gif*er angefet*
tigt, unb na* erfolgter 3luêf*reifeung in ben offent*
lieben Slattern bie erforberli*en

480 3l*fen an 5 Uefeemefemer,
1120 ERäber 16

240 $ro&ett 8
96 Saffetten* 3

144 Kaiffonö=HinterWägen an 3 Uefeemefemet

gugef*lagen, ebenfo füt bie Siefetung bet Stuötü*
ffungögegenftänbe unb ber ©ef*offe geforgt unb gur
Slnfettigung bet etfotbetli*en Sünber in Sfeun ein
prooifotiftfeeö Stteliet untet bet Seitung bei Spexxn

SDtojor Seemann eingeti*tet.
Sn bet Sentrotf*ule wuxben Setfu*e gemo*t

über bie Slnwenbung oott oorbern Slnwägen oon ©i*
fenbte* unb oon fogenannten Sauffttängen, fo wie
bei ©efpanneö ©ttong auf ©ttang gut Sermeibung
ber oorbern Slnwägen unb Sugftongen, ofene baf
biefelben jebo* f*on gum Slbf*luf gekommen wären.

Der oom Herrn ©tabömajor Steinett ouö Däne*
matt gefeta*te Kummt oon ettei*tertem f*webif*em
SDtobett mit Kummtljölgem würbe im SBiebetfeolttngö*
futö in gteifeurg in Slnwenbung gefera*t, unb in
golge baoon feefeö folebe Kummte feefeufö weiterer
Setfu*e in ben ©*ulen oon 1862 angefertigt.

' 3ta*bem im SDtonat Suni bie Suitbeöoerfomm*
lung ben Sau bteiet eibgenöfftf*et SDtagagtue unb
eben fo Dielet SWunitionömagogine, nebft einer Ste*

patatntwetfftätte unb etneö Safeotatoriumö genefemigt
unb bie etfotbetli*en Ktebite ongewiefen fatte, wnx*
ben oon Offtgieten beö Strtittetieffobeö paffenbe ©tel*
len feiegu aufgeftt*t unb bie nötfeigen Untetfeonblun*
gen eingeleitet; mittletweite oom Herrn Obettieute*
nant gtep bit Sßlane gu biefen ©ebäuben, nebft Ko*

ffenüfeetf*lägen ongefettigt unb f*on im ©eptembet
ben Sau na* eröffneter Konfurreng an btei Ueber=

nefemet oergefeen. Die Uefeerwa*ung fämmtli*et
Sauten in Sfeun, Sugetn unb 3tapperf*wot, bie Stn*

fertigung aUer Detaitptone, Slffotbe, bie Seforgung
bei gefammten 9ted)nitngöwefeitö wutbe bem Spexxn

Slrtitterieftabëmajor Kinblimonn anoerttout, uub eö

ftnb bie Sauten untet feinet energif*en Seitung fo
weit oorgerüdt, bof bii im SDtonot Sunt 1862 atte

®ebàube gut Sottenbung gefero*t fein wetben.

Stn einem Haubbu*e füt bie Offigiete bet eibge*

nöfftf*en Slrtillerie würbe oon einigen Offtgieten beö

StttiUetieftabeö fefet ftetfttg gearbeitet; anbete bagegen

fanben no* nicbt SDtüfe, bte übernommenen Kapitel
biefeö SBerfeö gu ©nbe gu füferen, beffen Sufammen*
ftettung unb Drud wofel etft im Saufe beö 3afereö
1862 wirb erfolgen fönnen.

Daö Sebütfnif, füt bie ©ramina bet Slfpitanten
ber SlrtiUerie eine feftere Storm oufguftetlen alö feiö*

feet unb bie Sotbeteitung gu bemfelben gu erlei**
tern, feat bie Sufommenftettung eineö matfeematif*en
Hanbfeu*ö füt bie Slttittetie oetantaft, womit Hett
Stobuner oon ©t. ©otten beauftragt wutbe, welcfeet

jebo* wegen Ktanffeeit oetfeinbett wat, feine Sltbeit

gu Doßenben.

28. SSetfudje mit §anbfeuermaffen.

Die ©tubien füt boö SDîobett eineö neuen 3ufan*
tetiegewefereö würben im Safet 1861 fottgefefct, unb

gwar feouptfä*li* gut Slufftnbung bei gwedmäfig*
ffen Sugföftemö unb ber entfpte*enbffen ®ef*of=
fonftmftion. Danefeen wutbe au* bie groge einer

Detänbetten Sobeweife bet ©tuèerpattonen mit ©r=

pouftDgcf*of, ftatt beö biöfeerigen Kugetfutterö, einer

näfeern Prüfung untetwotfen. Die in Sugetn, Sit*

gienffeig unb Sfeun angeffeUten Setfu*e, namentli*
mit einem oon Sü*fenmo*et Sufeotger erfunbenen

©rpanftDgcf*oft, feaben bie 3Rögli*feit bargetfean,

ft* Patronen füt ben ©tufjet gu bebienen, unb felbff
beim ©pieltaum biö auf einen gewiffen ©tab no*
beftiebigettbe Stefultate gu ettet*en. Die begügli*en
Serfu*e muffen inbeffen no* fottgefe^t wetben.

3m Uebtigen oetweifen wir begügli* biefeö Kapi*
tetö auf .bie Sotlagen, bie wix Sbnen feietüfeet be*

teitö im Saufe biefeö Safeteö gema*t feaben, unb auf
Sfae in ©a*en gefaften Sef*lüffe.

29. ©enbung bon Suffigieren inè Sluêtanb.

Herr Oberftlieutenant oon SDtanbtot etljielt mit
©rtaufenif bei wurttem&erglftfeen SDtinifteriumö bie

©rmä*tiguttg, ben SDtanöoetn, wel*e bei Köngen

ftattfanben, beiguwofenen ; et wutbe babei Dom Herm
©tafeöfeauptmonn be Stouïet feegleitet.

Herr Oberftlieutenant ©autier befu*te, begleitet

oom Herrn ©tafeöfeauptmonn 3uifeoff, bte geftungö*
wetfe oon Stntwetpen.

Dem Spexxn Obetftlieutenant gaote, wet*et ben

SBunf* auöbtüdte, ben in bet ©egenb oon Köln
ffattftnbenben pteufif*en Stuppenmanöüem feefgu*

wofenen, wutbe oom Sunbeötatfee gu biefem Sefeufe

ein ©mpfefelungöf*teifeen auögeffettt,
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Diese Geschosse gaben meistentheilS ein sehr

unbefriedigendes Resultat, indem sehr vicle
Geschosse blind abgießen, andere wegen
fehlerhaftem Zünder und schlechtem Guß das

Ergebniß schmälerten.

10. Versuche mit excentrischen 12-K Granaten aus
der Feld- 12-K Kanone und mit gepolten
12-K Kanonenkugeln, welche jedoch einstweilen

noch nicht vollständig abgeschlossen werden

konnten.

Schon im Laufe des Sommers hatten Sie die

Ermächtigung zur Anfertigung der 72 Geschützröhren

von 4-K Kaliber ertheilt und dem Bundesrathe die

Wahl des Systems überlassen, welche unterm 1.
November auf das Müller'sche System der Züge und
Geschosse fiel. Der Guß und die Ausarbeitung der

Geschütze wurde mit solcher Energie durch die Gießeret

dcr Gebrüder Rüetscbi in Aarau betrieben, daß
im Januar 1862 sämmtliche 72 vollendet und 30
Stücke derselben gezogen sind.

Die im Laufe des Sommers aufgestellten Muster
von Laffetten aus Eisenblech und Protzen und Wägen,

mit etwas veränderter Konstruktion wurden
Ende Oktober von der Artilleriekommisston gut
geheißen, sofort die Zeichnungen in natürlicher Größe
in dem in Aarau aufgestellten Artilleriebüreau durch
die, Lieutenants Frey, Bleuler und Fischer angefertigt,

und nach erfolgter Ausschreibung in den öffentlichen

Blättern die erforderlichen

480 Achsen an 5 Uebernehmer,
1120 Rädex - 16

240 Protzen - 8
96 Laffetten- 3

144 Kaissons-Hinterwägen an 3 Uebernehmer
zugeschlagen, ebenso für die Lieferung der Ausrü-
fiungsgegenstände und der Gefchosse gesorgt und znr
Anfertigung der erforderlichen Zünder in Thun ein
provisorisches Atelier unter der Leitung des Herrn
Major Lcemann eingerichtet.

In der Zentralschule wurden Versuche gemacht
über die Anwendung von vorder« Anwägen von
Eisenblech und von sogenannten Laufsträngen, so wie
des Gespannes Strang auf Strang zur Vermeidung
der vordern Anwägen und Zugstangen, ohne daß
dieselben jedoch schon zum Abschluß gekommen wären.

Der vom Hcrrn Stabsmajor Reinert aus Dänemark

gebrachte Kummt von erleichtertem schwedischem

Modell mit Kummthölzern wurde im Wiederholungskurs
in Freiburg in Anwendung gebracht, und in

Folge davon sechs solche Kummte behufs weiterer
Versuche in den Schulen von 1862 angefertigt.

' Nachdem im Monat Juni die Bundesversammlung

den Bau dreier eidgenössischer Magazine und
eben so vieler Munitionsmagazine, nebst einer
Reparaturwerkstätte und eines Laboratoriums genehmigt
und die erforderlichen Kredite angewiesen hatte, wurden

von Ofsizieren des Artilleriestabes passende Stellen

hiezu aufgesucht und die nöthigen Unterhandlungen

eingeleitet; mittlerweile vom Herrn Oberlieutenant

Frey die Plane zu diesen Gebäuden, nebst Ko¬

stenüberschlägen angefertigt und schon im September
dcn Ban nach eröffneter Konkurrenz an drei
Uebernehmer vergeben. Die Ueberwachung sämmtlicher
Bauten in Thun, Lnzern und Rapperschwyl, die

Anfertigung aller Detailplane, Akkorde, die Besorgung
des gesammten Rechnungswesens wurde dem Herrn
Artilleriestabsmajor Kindlimann anvertraut, und es

sind die Bauten unter seiner energischen Leitung so

weit vorgerückt, daß bis im Monat Juni 1862 alle
Gebäude zur Vollendung gebracht sein werden.

An einem Handbuche für die Offiziere der
eidgenössischen Artillerie wurde von einigen Ofsizieren des

Artilleriestabes sehr fleißig gearbeitet; andere dagegen

fanden noch nicht Muße, die übernommenen Kapitel
dieses Werkes zu Eude zu führen, dessen Zusammenstellung

und Druck wohl erst im Laufe des Jahres
1862 wird erfolgen können.

Das Bedürfniß, für die Examina der Aspiranten
der Artillerie eine festere Norm aufzustellen als bisher

nnd die Vorbereitung zu demselben zu erleichtern,

hat die Zusammenstellung eines mathematischen

Handbuchs für die Artillerie veranlaßt, womit Hcrr
Roduner von St. Gallen beauftragt wurde, welcher

jedoch wegen Krankheit verhindert war, seine Arbeit
zu vollenden.

28. Versuche mit Handfeuerwaffen.

Die Studien für das Modell eines neuen
Jnfanteriegewehres wurden im Jahr 1861 fortgesetzt, nnd

zwar hauptsächlich zur Aufsindung des zweckmäßigsten

Zugsystems und der entsprechendsten
Geschoßkonstruktion. Daneben wurde auch die Frage einer

veränderten Ladeweise der Stutzcrpatronen mit
Expansivgeschoß, statt des bisherigen Kugelfutters, einer

nähern Prüfung unterworfen. Die in Luzern,
Luziensteig und Thun angestellten Versuche, namentlich
mit einem von Büchsenmacher Buholzer erfundenen

Expansivgcschoß, haben die Möglichkeit dargethan,
sich Patronen für den Stutzer zu bedienen, und selbst

beim Spielraum bis auf einen gewissen Grad noch

befriedigende Resultate zu erreichen. Die bezüglichen

Versuche müssen indessen noch fortgesetzt werden.

Im Uebrigen verweisen wir bezüglich dieses Kapitels

auf,die Vorlagen, die wir Ihnen hierüber
bereits im Laufe dieses Jahres gemacht haben, nnd auf
Ihre in Sachen gefaßten Beschlüsse.

29. Sendung von Offizieren ins Ausland.

Herr Oberstlieutenant von Mandrot erhielt mit
Erlaubniß des württembergischen Ministeriums die

Ermächtigung, den Manövern, welche bei Köngen

stattfanden, beizuwohnen; er wurde dabei vom Herrn
Stabshauptmann de Roulet begleitet.

Herr Oberstlieutenant Gauticr besuchte, bogleitet

vom Herrn Stabshauptmann Jmhoff, die Festungswerke

von Antwerpen.

Dem Herrn Oberstlieutenant Favre, welcher den

Wunsch ausdrückte, den in der Gegend von Köln
stattfindenden preußischen Truppenmanövern
beizuwohnen, wurde vom Bundesrathe zu diesem Behufe
ein Empfehlungsschreiben ausgestellt,
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SlUe biefe Offigiete fanben Don ©eite bet bettef=

fenben Sefeôtben unb Offigiere bie günftigfte 3luf=
nafeme, unb bie über ifere SBafetneljmungen erfiatte-
ten Setid)te geigen fämtntti*, baf fte bie ifenen ge=

botene ©elegenfeeit gut ©rweiterung ibrer militärif*en
Kenntniffc wofel feenufct feaben.

(©*luf folgt.)

(ûemefat nnb ©efdmfle nom SStanbnunhte ber

JHUitärdjinirgir.

(Stßir entnefemen bet Darmftübtet Sittg. SDtiIitöt*3-itung
biefe Ijödjft inteteffante SDtitttjeilnng.)

Sei bet neuetbingö oon befugter unb unbefugter
©eite üielfa* oentitirten gtage üfeet ©ewefete nnb
©efffeoffe bütfte eö ni*t uninteteffant fein, einige
Kenntnif au* übet biejenigen ©tfafetungen gu et*
langen, wel*e bei ©elegenljeiten gema*t wutbeu,
wo eö ft* ni*t um feölgeme, fonbetn um lebenbige
Sielftfeeifeen mit gleif* uub Kuo*ett feanbette. Die
wi*tigften Stnfeottöpunfte feiefüt geben auö ben Itfa
ten gwei Safergefenten bie Kämpfe in Bd)leiwia*SpoU
ffein nnb Saben, ber Ktimftieg unb ber gelbgug in
Stauen 1859. ©ö iff befannt, baf man bie ftütjet
gefetäu*Ii*en fpfeätif*en ©ef*offe jct3t faff but**
gängig mit fogenannten ©pifcfugeltt i>ertouf*t feat.

Unter ben militäriftfeen Slutoritäten unterliegt eö fei*
nem Streifet, baf bie mobemen ©pifcgeftfeoffe ber

gegogenen ©ewefete oetmöge ifetet ©eftalt unb ifetet

gtöfeten ©nbgef*winbigfeit tiefer einbringen unb

fomit gerfforenber wirfen alö bie rünben ©efffeoffe.
Unter ben *irurgif*en Slutoritäten ffefet biefe Sin*
nafeme no* nicbt ottfeitig feft. ©ttomeper gum Sei*
fpiel glaubt na* feinen ©tfafetungen in ©*lewig=
Holftein, bof bet Untetf*ieb in ber Sßitfung ber

bleietnen Kugel nut Pon ifetet ©röfe afefeängig fei,
baf jebo* bie gotm betfelben feinen ©inffuft auf
ifete getffötenben ©igenfffeaften feobe; feö*ffenö wet*
ben bie ©pijjfugeln, ba fte mifber @pi|e ooran*
fliegen nnb einbtingen, weiche Sfeeite lei*tet but*=
btingen nnb oieflei*t etwaö feltener nutet bet Opaut

noch, fteden bleiben, auf feätten Kno*en platten ffe

ff* inbef ebenfo gut ab wie tunbe Kugeln. Det
nämli*en 3lnft*t ftnb bie übtigen f*leöwig=feolffet*
nlfffeen Sletgte. — Scd gefet na* feinen ©tfafetungen
in SQaben nodj weitet, ©r feält bie gewöfenli*e
runbe SDtuêfetenfuget fût weit gefäfetli*er alö bie

neu eingeführte ©pifcfugel, unb iff üfeergeugt, baf
biefe ben fnö*emen $attfeien feänfiger attöwet*en,
übettjoupt leiebter abgeteuft wetben alö bai fpfeätif*e
sßtojeftit. — Det rufftfebe ©enerolargt ^itogoff fee*

ffätigt bie Slnft*t bet beutfffeen ©feitntgeu ; et glaubt,
baf bie oetf*iebenen Sßtojeftite in gleidjet SBeife auf
bie Kno*en Witten, ©t ftüfct ff* babei feauptfä**
li* auf bie Sfeatfa*e, baf bk fleinen fupfernen Ku=

getn ber Sf*etfeffett, bie nidjt gtöfer alö Stefepoffeu

ftnb unb nut gwei Ouent*en wiegen, featte Kno*en
ebenfo auögiebig gertrümmerten olö bie grofen Slei*
fugeltt ber Stuften, wel*e 4 Sott) wiegen. — ©rabe

entgegengefefcter Stnft*t ftnb in fcltenet Uefeerein*

ffitnmung bie englif*en uttb ftangöftf*en 3Ril(tät=

*itutgen na* ifeten aUerbingö feö*ff umfaffenben

©tfafetungen wäfetenb bei Ktimftiegeö. Die beiben

Hauptftfetiftftettet, SDtacleob unb SattbenÖ, fefeen bie

wefentli*fte ©tgentfeümli*fett ber ©pifcfugeln borin,
„bof fte beinafee nie afegclenft werben unb ben Sfeeil

ftetö in gerobefter 3ti*tung bur*boferen. Dafeer

tüfete bie gtöfete SDtcnge oon getfplittetten Kno*en=
btü*en unb namentli* au* bie unglei* gtöfete
©efäfetlicfefeit bet Stuft* unb Sou*wunben. Sei*
nafee olle feien penettitenb; Umgebungen unb ©on*
toutirungen bet Körperfeöfeten, benen man ftüfeet fo
oiele Sefeenötettitngen gu oetbanfen gefeabt feofee, wet=
ben bei ben cplinbto=conif*en ©ef*offen gat ni*t
mefet fecoba*tet." — SDtacleob nennt untet Slnbetem

bie ©inwirfung ber fpfeätff*en Kuget ouf bie Kno--

*en »a perfect bagatell" gegenübet benen bei

©pifcprofeftitö;,er feefeattptet ferner, baf bie gtequeng
ber Kno*enferü*e bei bem cplinbto=conif*en Sßtojef*

til abfolut gtöfet fei alö bei bem fpfeätifffjen, unb

baf ifem nie ein gatt ootgefommen, wo ni*t eine

©pifjfugel, wenn fte an einen langen Kno*en an*

f*Iug, eine öielfacbe unb ouögebefente ©plittetung
bebingt featte. Seibe ©fjitutgen oetft*etn, baf fte

nicbt feiten ben Oberarm ober Obetfcfeenfel oon ei*

nem ©nbe gnm anbetn faben fplittem fefeen. —
Demme, wel*er an ben Serwunbcten bei legten ita=
iieniftfeen gelbgugeö aufetotbentli* gafettei*e Seob*

a*tungen unb ©tubien anffeUen fonnte, iff gu bex

Uebergeugung gelangt, baf jeneö f*redli*e, unwi*
betffefelicfee Sotbtingen bex ©pifcfugel, wie eö oon
ben englif*en nnb ftangöftf*en SDtilität*itutgen fo

allgemein angenommen witb, eine ebenfo gtofe Ue=

bettteibung in ft* ftfeliefte, alo fte in ben Slnft*ten
ber beutf*en Slutoren liege. Setteffö bet Stfetenfnn*

gen unb ©ontottritungen bet ©*uffanale fpielt na*
feinem Dafütljolten bie $ßtopulftonöti*tung uttb bie

Kleinfeeit bei Sluffattöwinfetö wafetf*einli* eine gtö*
fere Stoße olö bie gorm bet Sßtojeftite. 3u ben

itolienif*en Sagotetfeen famen fefet gatjftei*e gatte

gut Untetfu*ung, in benen fowofel $01)1* ali SoU*

ptojeftite but* ben Kno*en abgelenft wotben

waxen, — ein Settjättnif, wel*eö bie frangöftfeben nnb

englif*en Slutoten beinafee für unmöglicfe fealten.

Slm feäuftgffen fafe man folebe Stblenfungen om @*ä*
betba*e unb an ben ©efeäften ber Stöfetenfnocfeen.

©benfo liefen ff* innete Umfteifungen bet Hebten*

wanbungen namentlicfe bti cölinbro=conff*en Sottfu*
geln in einer Steifee oon gälten anatomif* na**
weifen.

3n bem gröfern SBetfe, benen biefe Stotigen ent*

nommen ftnb („SDtilitär=*imrgif*e ©tubien in ben

italienif*en Sagoretfeen oon 1859. Son Dr. Herrn.
Demme in Sem. SBütgfeutg 1861"), ftnben ft* no*
einige nafeete Slngaben über bk oerftfeiebene Sewaff*

nung ber beiben in 3talien fämpfenben Rotteten unb

bie Serf*febenfeett ber feiebur* bebingten Serlefcun*
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Alle diese Offiziere fanden von Seite der betreffenden

Behörden und Offiziere die günstigste

Aufnahme, und die über ihre Wahrnehmungen erstatteten

Berichte zeigen sämmtlich, daß sie die ihuen
gebotene Gelegenheit zur Erweiterung ihrer militärischen

Kenntnisse wohl benutzt haben.

(Schluß folgt.)

Gewehre und Geschosse vom Standpunkte der

Militarchirurgie.

(Wir entnehmen der Darmftädter Allg. Militär-Zeitung
diese höchst interessante Mittheilung.)

Bei der neuerdings von befugter und unbefugter
Seite vielfach ventilirten Frage über Gewehre und
Geschosse dürfte es nicht uninteressant sein, einige
Kenntniß auch über diejenigen Erfahrungen zu
erlangen, welche bei Gelegenheiten gemacht wurden,
wo es sich uicht um hölzerne, sondern um lebendige

Zielscheiben mit Fleisch und Knochen handelte. Die
wichtigsten Anhaltspunkte hiefür geben aus den letzten

zwei Jahrzehnten die Kämpfe in Schleswig-Holstein

«nd Baden, der Krimkrieg und der Feldzug in
Italien 1859. Es ist bekannt, daß man die früher
gebräuchlichen sphärischen Geschosse jetzt fast
durchgängig mit sogenannten Spitzkugeln vertauscht hat.
Unter den militärischen Autoritäten unterliegt es

keinem Zweifel, daß die modernen Spitzgeschosse der

gezogenen Gewehre vermöge ihrer Gestalt und ihrer
größeren Endgeschwindigkeit tiefer eindringen und
somit zerstörender wirken als die runden Geschosse.

Unter den chirurgischen Autoritäten fleht diese

Annahme noch nicht allseitig fest. Stromeyer zum Beifpiel

glaubt nach seinen Erfahrungen in Schlewig-
Holstein, daß der Unterschied in der Wirkung der

bleiernen Kugel nur von ihrer Größe abhängig sei,

daß jedoch die Form derselben keinen Einfluß auf
ihre zerstörenden Eigenschaften habe; höchstens werden

die Spitzkugeln, da sie mit "der Spitze voranfliegen

und eindringen, weiche Theile leichter
durchdringen und vielleicht etwas seltener unter der Haut
noch stecken bleiben, auf harten Knochen platten sie

fich indeß ebenso gut ab wie runde Kugeln. Der
nämlichen Ansicht sind die übrigen schleswig-holsteinischen

Aerzte. — Beck geht nach seinen Erfahrungen
in Baden noch weiter. Er hält die gewöhnliche
runde Musketenkugel für weit gefährlicher als die

neu eingeführte Spitzkugel, und ist überzeugt, daß
diese den knöchernen Parthien häufiger ausweichen,
überhaupt leichter abgelenkt werden als das sphärische

Projektil. — Der russische Generalarzt Pirogoff
bestätigt die Ansicht der deutschen Chirurgen; er glaubt,
daß die verschiedenen Projektile in gleicher Weise auf
die Knochen wirken. Er stützt stch dabei hauptsächlich

auf die Thatsache, daß die kleinen kupfernen Ku¬

geln der Tscherkesseu, die uicht größer als Rehposteu

sind und nur zwei Quentchen wiegen, harte Knochen

ebenso ausgiebig zertrümmerten als die großcn
Bleikugeln der Russen, welche 4 Loth wiegen. — Grade

entgegengesetzter Ansicht sind in seltener Uebereinstimmung

die englischen und französischen

Militärchirurgen nach ihren allerdings höchst umfassenden

Erfahrungen während des Krimkrieges. Die beiden

HauptschriftsteUcr, Macleod und Baudens, sehen die

wesentlichste Eigenthümlichkeit der Spitzkugeln darin,
„daß sie beinahe nie abgelenkt werden und den Theil
stets in geradester Richtung durchbohren. Daher
rühre die größere Mcnge von zersplitterten Knochenbrüchen

und namentlich auch die ungleich größere

Gefährlichkeit dcr Brust- und Bauchwunden. Beinahe

alle seien penetrirend; Umgehungen und Con-
tourirungen der Körperhöhlen, denen man früher so

viele Lebensrettungen zu verdanken gehabt habe, werden

bei den cylindro-conischen Geschossen gar nicht

mehr beobachtet." — Macleod nennt unter Anderem
die Einwirkung der sphärischen Kugel auf die Knochen

»a perlset vagateli" gegenüber denen des

Spitzprojektils;, er behauptet ferner, daß die Frequenz
der Knochenbrüche bei dem cylindro-conischen Projektil

absolut größer sei als bei dem sphärischen, und
daß ihm nie ein Fall vorgekommen, wo nicht eine

Spitzkugel, wcnn sie an einen langen Knochen

anschlug, eine vielfache und ausgedehnte Splitterung
bedingt hätte. Beide Chirurgen versichern, daß sie

nicht selten den Oberarm odcr Oberschenkel von
einem Ende zum andern haben splittern sehen.

Demme, welcher an den Verwundeten des letzten

italienischen Feldzuges außerordentlich zahlreiche Beob-
achtungeu und Studien anstellen konnte, ist zu der

Ueberzeugung gelangt, daß jenes schreckliche,

unwiderstehliche Vordringen der Spitzkugel, wie es von
den englischen und französischen Militärchirurgen so

allgemein angenommen wird, eine ebenso große
Uebertreibung in sich schließe, als sie in den Ansichten

der deutschen Autoren liege. Betreffs der Ablenkungen

und Contourirungen der Schußkanäle spielt nach

seinem Dafürhalten die Propulsionsrichtung und die

Kleinheit des Auffallswinkels wahrscheinlich eine größere

Rolle als die Form der Projektile. In den

italienischen Lazarethen kamen sehr zahlreiche Fälle

zur Untersuchung, in denen sowohl Hohl- als
Vollprojektile durch den Knochen abgelenkt worden

waren, — ein Verhältniß, welches die französifche« und

englischen Autoren beinahe für unmöglich halten.
Am häufigsten sah man solche Ablenkungen am
Schädeldache und an den Schäften der Röhrenknochen.

Ebenso ließen sich innere Umkreisungen der Höhlen-
Wandungen namentlich bei cylindro-conischen VoUku-

geln in einer Reihe von Fällen anatomisch
nachweisen.

In dem größern Werke, denen diese Notizen
entnommen sind („Militär-chirurgische Studien tn den

italienischen Lazarethen von 1859. Von Dr. Herm.
Demme in Bern. Würzburg 1861"), finden sich noch

einige nähere Angaben über die verschiedene Bewaffnung

der beidcn in Italien kämpfenden Parteien und

die Verschiedenheit der hiedurch bedingten Verletz»«-
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